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In der Kindertagesstätte Schatztrue
(kurz Kita) gegründet 2002, werden
von Montag bis Freitag 16 Kleinkin-
der und maximal 20 Mittagstisch-
kinder betreut.
Es werden Kinder ab drei Monaten
aufgenommen, der Aufenthalt ist
möglich bis zum Eintritt in die Ober-
stufe.
Die Mindestpräsenzzeit für Kleinkin-
der beträgt 1 ½ Tage.

Schulkinder
Für Schulkinder (ab Kindergarten)
besteht keine Mindestpräsenzeit,
die Eltern können bei Schulkindern
ab einem halben Tag buchen,
Morgenessen und Mittagtisch kön-
nen ebenfalls separat gebucht
werden.
Während dieser Zeit werden Schul-
kinder betreut sowie gesund und
saisongerecht verpflegt.
Kosten

Die Betreuungsplätze sind von der
Stadt Stein am Rhein und der Ge-
meinde Mammern subventioniert.
Der Elternbeitrag richtet sich nach
den Einkommens- und Vermögens-
verhältnissen der Eltern. Er wird bei
einer Anfrage aufgrund der ent-
sprechenden städtischen Tarifskala
individuell berechnet.
Eltern, die nicht in einer Vertrags-
gemeinde wohnhaft sind, bezahlen
den Volltarif.

Die Kita Schatztrue wächst
Die ersten Jahre des Betriebs waren
durch Aufbauarbeit geprägt. Seit
2005 ist die Kita rasant gewachsen.
In der Kita werden sechs Mal so vie-
le Kinder von rund drei Mal so viel
Personal betreut. Heute liegen die
Prioritäten in der Bewältigung des
Wachstums mit den höheren An-
forderungen sowie der Vernetzung
des Betriebs.
Die Kita Schatztrue ist Partner für
weitere Projekte, die von der Stadt
angestrengt und umgesetzt wer-
den. So werden z.B. die Schulkinder,
die am Mittagstisch teilnehmen,
durch Mitarbeitende der Kita be-
treut; Kita und Waldkindergarten
arbeiten zusammen, indem zwei
Teilpensen zusammengelegt wer-
den und damit eine
Praktikantenstelle beiden Institutio-
nen zur Verfügung steht.
Der Erfolg der Kita hat Folgen, die
jährlichen Beiträge der Stadt müs-
sen auf Fr. 135‘000 angehoben
werden.

Sehr geehrte Stimmbürgerinnen
Sehr geehrte Stimmbürger

Stadtrat und Einwohnerrat unter-
breiten Ihnen, die Kreditvorlage
über jährlich wiederkehrende Kos-
ten von maximal Fr. 135‘000 und er-
suchen Sie, diese zu genehmigen.

In Kürze
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Rückblick
Im Jahre 2002 öffnete die Kita
Schatztrue im Offenen Zentrum die
Türen und eine kleine Gruppe be-
lebte die Räumlichkeiten. Heute
werden insgesamt 42 Kinder zu unter-
schiedlichen Zeiten und in verschie-
denen Zusammensetzungen betreut.
Die Kindertagesstätte erlebte in den
letzten Jahren einen Boom und hat
sich zu einem kleinen Unternehmen
mit 9 Mitarbeiterinnen entwickelt.
Die Kita ist inzwischen auch Lehrbe-
trieb mit drei Lehrstellen im Fachbe-
reich Betreuung (Kinder) und bietet
interessierten Praktikantinnen und
Praktikanten die Möglichkeit, sich auf
die Berufsbildung vorzubereiten.

* * *

Erhöhung des Kostendachs
Seit Bestehen der Kindertagesstätte
Schatztrue zeigt sich ein starkes und
stetig wachsendes Bedürfnis an Be-
treuungsplätzen. Die Anzahl betreu-
ter Kinder und der geleisteten Be-
treuungsarbeit nahm und nimmt zu.
Die Kita unterstützt die Erziehungs-
berechtigten in der Kinderbetreuung;
sie hilft bei der Reduktion und Ver-
meidung sozialer Härtefälle und leis-
tet einen wichtigen Beitrag zur In-
tegration.
Sie ist zur Arbeitgeberin für neun Mit-
arbeitende geworden und hat in
den letzten Jahren drei Lehrstellen
geschaffen.
Finanziell brachte die Mehrbelegung
keine Verbesserung, nahm die Zahl
von Betreuten aus einkommens-
schwächeren Familien zu - vermutlich
als Folge der abgeschwächten Kon-
junktur. Die Zunahme von Betreu-
ungsleistung und die negative
Einkommensverschiebung führte da-
zu, dass das seit 2006 gültige Kosten-
dach von Fr. 90‘000 zum dritten Mal
in Folge nicht eingehalten werden
konnte.

Die Kita sparte an allen Ecken und
Enden, zögerte Investitionen hinaus,
suchte Alternativen und leistete in
grossem Umfang Freiwilligenarbeit in
der Hoffnung, dass sich der Trend
umkehren würde.

Zur Sache
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Einige besonders finanzrelevante
Punkte heben wir an dieser Stelle
hervor:

Kinderbetreuung
 Infolge des Spardrucks wurde

Spielmaterial nicht bzw. in Alltags-
oder Second-Hand-Qualität be-
schafft; dieses Material weist im
intensiven Kita-Alltag eine kurze
Lebensdauer auf und muss erneu-
ert werden.

 Ausflüge und Projekte wurden
ersatzlos gestrichen.

 Inventar, Spielsachen, Projekte
sowie Mitarbeiter- und Elternan-
lässe im jährlichen Wert von meh-
reren tausend Franken wurden von
der Geschäftsführerin und vom
Vorstand privat finanziert.

Mitarbeiterinnen
 Die Pensen wuchsen mit Zunahme

der Kinderzahl und damit der
Betreuungsleistungen. Durch die
Subventionsobergrenze und die
Verschiebung der Einkommens-
verhältnisse eines Grossteils der
Eltern entwickelten sich die Einnah-
men nicht in der erwarteten
Grösse; die Tendenz war eher
sinkend.

 Bei Kündigungen sprangen häufig
Vorstandsmitglieder über mehrere
Monate unentgeltlich ein. Ohne
diese freiwillig geleisteten Einsätze
hätten sich diese Aufwendungen
negativ auf die Erfolgsrechnung
ausgewirkt.

 Insgesamt sind sehr viele Überstun-
den aufgelaufen.

 Wichtige Weiterbildungen wurden
- trotz Qualitätsbedenken - gestri-
chen.

 Coaching- und Supervisions-
leistungen für Mitarbeiterinnen und
Eltern wurden durch die
Pflegekinderaufsicht der Stadt
kostenlos erbracht.

 Führungsberatungen erfolgen un-
entgeltlich durch den Vorstand.

Infrastruktur
 Durch die gestiegenen Anfor-

derungen an Buchhaltung und
Inkasso ist eine Verbesserung der
Situation dringend nötig.

 Die Liquidität muss zwingend
verbessert werden; so kann in
besonderen Situationen, bei
Ausfällen, am Jahresübergang
gehandelt werden.
Das kleine Vermögen aus früheren
Jahren ist inzwischen restlos
aufgebraucht.

 Die Jakob und Emma Windler-
Stiftung spendete namhafte
Beträge zur Defizitdeckung, wofür
der Verein für familienergänzende
Kinderbetreuung und der Stadtrat
sehr dankbar sind.

Die beschriebenen Leistungen ent-
sprechen mehreren tausend Franken
pro Jahr. Insgesamt wurden von pri-
vater Seite der Kita viel Wohlwollen,
Hilfe und Unterstützung entgegen-
gebracht. Dafür sind die Mitarbei-
tenden und der Verein für familien-
ergänzende Kinderbetreuung ausser-
ordentlich dankbar.

Langfristig kann jedoch nicht auf den
Goodwill und Einsatz in diesem Mass
zurückgegriffen werden; da treten
zwangsweise Erschöpfungserschei-
nungen an den Tag.
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Finanzentwicklung der Kindertagesstätte Schatztrue

Rechnungsjahr 2007/2008 2008/2009 2009/2010

Beiträge Eltern 143'434 220'535 216'084 170'000

Subventionen Stein 61'054 102'162 93'150 170'000

Sonstiger Ertrag 25'457 32'717 17'032 15'000

Total Ertrag 229'945 355'414 326'266 355'000

Total Aufwand 272'910 294'206 343'922 355'000

Ergebnis -42'965 61'208 -17'656 0

Neue Planung
2010/2011 ff.

Es gilt, die Finanzierung langfristig auf
eine tragfähige und solide Basis zu
stellen.

Im Rahmen der sich dadurch erge-
benden Neuplanung der Finanzie-
rungsbasis ergaben sich folgende
Erkenntnisse:

1. Die gestiegene Auslastung erlaubt
eine Reduktion des Vollkostensat-
zes um 10 %. Der reduzierte Satz
entspricht nun demjenigen gleich-
wertiger Kindertagesstätten in
städtischen Agglomerationen.

2. Durch die höhere Auslastung, die
Einkommensverschiebung bei den

Elternbeiträgen und die auf der
vorhergehenden Seite aufgeliste-
ten finanzrelevanten Punkte ergibt
sich ein gestiegener Finanzbedarf.
Nach der Reduktion des Vollkos-
tensatzes ergeben sich im Ver-
gleich zu Schaffhausen analoge
Tarifskalen für Elternbeiträge.

Mit den Beiträgen von rund 50 %
der Gesamtkosten bewegt sich die
Stadt im unteren Rahmen der übli-
chen Subventionsspannen von 50
bis 75 %.

Erläuterungen
Die nachstehende Tabelle erläutert
die Finanzentwicklung der letzten
Jahre. Aufgrund der Finanzkraftent-
wicklung der Eltern hat sich seit 2009
eine grosse Differenz zwischen Leis-
tungsvereinbarung und Kostendach
entwickelt. Wie bereits angespro-
chen verunmöglicht das niedrige

Kostendach auf der einen Seite eine
verlässliche Finanzplanung, auf der
anderen Seite bewirkt es, dass so ge-
nannte "Vollzahler" deutlich mehr
bezahlen als der Betreuungsplatz
wirklich kostet. Dies wiederum macht
die Kita unattraktiv teuer und fördert
wiederum die Verschiebung weg
von finanzkräftigen Eltern.
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Die Anpassung des Kostendachs auf
einen Wert, der die Realität abbildet,
erlaubt, den Vollkostensatz an die in-
zwischen gesunkenen realen Werte
anzupassen. Dies geschieht durch
eine Reduktion um 10 %. Mit dieser
Reduktion werden alle Elternbeiträge
unterhalb des neuen Vollkostensatzes
beibehalten, die darüber liegenden
auf den neuen Vollkostensatz redu-

ziert. Mit dieser Kostenstruktur nähern
wir uns sowohl bei kleinen als auch
bei grossen Einkommen der Tarifstruk-
tur ähnlicher Organisationen an.

Die Anpassung des Kostendachs re-
duziert die aktuell bestehende
direkte Abhängigkeit der Kita von
der finanziellen Leistungsfähigkeit der
Eltern; dies gibt Planungssicherheit für
alle Beteiligten.
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Die Kindertagesstätte im Offenen
Zentrum erfüllt eine wichtige soziale
Aufgabe.
Der Stadtrat erachtet die erwei-
terte Kinderbetreuung als Weiter-
entwicklung des obligatorischen Bil-
dungsangebots. Aktuell ist die
Schulung bzw. Betreuung der Kin-
der ab dem Kindergartenalter vom
Staat getragen.

Diese heute als gültig anerkannte
Norm ist nicht seit jeher gegeben.
Sie hat sich entwickelt. Als Beispiel
sei erwähnt, dass es Zeiten ohne
Kindergärten sogar ohne obligato-
rische Schulen gab. Später "muss-
ten" die Gemeinden Schulun-
terricht und noch später Kindergär-
ten anbieten. Bis heute haben sich
die obligatorische Schulpflicht und
sogar das Kindergartenobligato-
rium durchgesetzt.

Diese Entwicklung zeigt, dass einer
früh einsetzenden und umfassen-
den Schulung, Betreuung und Sozi-
alisation grosse Bedeutung bei-
gemessen wird.
Es ist auch allgemein anerkannt
und vielfach belegt, dass die
Chancengleichheit nicht gegeben
ist. Kinder aus bildungsfernen Ge-
sellschaftsschichten sind in ihren
Bildungschancen benachteiligt
durch
- wenig Bildungsanregungen,
- wenig Bücher,
- viel Fernsehen und Computer-

spiele,
- wenig Aufsicht und Erziehung.
Die Schere aus bildungsnahen und
bildungsfernen Schichten läuft zu-

nehmend auseinander. Eine unge-
nügende Schulbildung führt zu
schlechteren Berufsaussichten mit
den möglichen Folgen der Er-
werbslosigkeit und damit zur hö-
heren Wahrscheinlichkeit, zum
Sozialfall zu werden.

Aufgrund der aktuellen Anforde-
rungen seitens der Wirtschaft und
der Gesellschaft kommt der Stadt-
rat zu folgendem Schluss:

Wenn allgemein akzeptiert ist, dass

- Kinder für die Gesellschaft le-
benswichtig sind,

- "Kinder haben" kein gesellschaft-
liches Handicap sein darf,

- die Gesellschaft ein vitales Inte-
resse an möglichst guten Bil-
dungschancen für Alle hat,

- gute Bildungschancen auch mit
den Entwicklungen vor und aus-
serhalb der staatlich verordneten
Bildung zu tun haben,

- ausgebildete Frauen wie die
Männer tragende Säulen unserer
Wirtschaft sind,

- die Mehr-Generationen-Grossfa-
milie nicht mehr Basis unserer
Gesellschaft und Realität ist,

- frühe Erfahrung der Kinder in
Gruppen und damit ausserhalb
der Kleinfamilie wichtig ist,

- grosse Unterschiede zwischen
bildungsnahen und bildungsfer-
nen Gesellschaftsschichten Tat-
sache ist,

Erwägungen des Stadtrates



9

dann sind folgende Massnahmen
einzuführen oder zu erhalten

 Familienergänzende Angebote
vor der obligatorischen Schule

 Schulergänzende Angebote
während der obligatorischen
Schule

 Übernahme als erweiterte staat-
liche Aufgabe im Sinne der
erweiterten obligatorischen
Schul- und Bildungsangebote

Die vorstehenden Ausführungen
zeigen, dass die familienergän-
zende Kinderbetreuung, wie sie in
der Kita Schatztrue angeboten
wird, unserer Gemeinde nachhaltig
Standortvorteile bringen. So ziehen
z.B. junge Menschen mit dem Wis-
sen nach Stein am Rhein, dass die
Kinderbetreuung gesichert ist. So ist
Stein am Rhein attraktiv für Allein-
erziehende, für Paare, die
berufstätig sind und Kinder haben,
usw.
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Alle Fraktionen haben an der Ein-
wohnerratssitzung vom 08.04.2011
die hohe Qualität sowie den Einsatz
der Verantwortlichen im Verein und
in der Kindertagesstätte hervorge-
hoben. Allseits wurde die ausge-
zeichnete Arbeit gelobt und den
Mitarbeitenden der beste Dank
ausgesprochen.

Im Weiteren haben sich alle für die
Weiterführung der Kindertages-
stätte Schatztrue ausgesprochen.
Mit dem Angebot der ausserfamili-
ären Kinderbetreuung steigt die At-
traktivität von Stein am Rhein als
Wohnort und Lebensmittelpunkt;
allseits wurde dies als Standortvor-
teil hervorgehoben.

Ebenso unbestritten war die Not-
wendigkeit der Unterstützung sei-
tens der öffentlichen Hand.

Die Höhe der auszurichtenden Bei-
träge gab zu Diskussionen Anlass.
Die Meinungen über die richtige
Höhe und die korrekte Berechnung
des Subventionsdaches gingen
auseinander.

Der Rat legte in der Abstimmung ei-
ne Obergrenze für die auszurich-
tenden Subventionen von
Fr. 135'000 fest. Damit die bis anhin
gültige Obergrenze um Fr. 45'000
angehoben.

Sehr geehrte Stimmbürgerinnen
Sehr geehrte Stimmbürger

Einwohnerrat und Stadtrat empfehlen Ihnen, dem jährlich wiederkehrenden
Beitrag von maximal Fr. 135'000 an den Verein für familienergänzende Kin-
derbetreuung zur Führung der Kindertagesstätte Schatztrue zuzustimmen.

Erwägungen des Einwohnerrates
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Erneuerung und Sanierung Grundwasserpumpwerk Etzwilen
Erneuerung Wassertransportleitung ab Pumpwerk Etzwilen
Erneuerung der Steuerung der Wasserversorgung
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Einwohner- und Stadtrat unterbrei-
ten Ihnen die Kreditvorlage für die
Erneuerung des Grundwasser-
pumpwerks Etzwilen, die Erneue-
rung der Wassertransportleitung ab
Pumpwerk bis Stein am Rhein sowie
den Ersatz der Steuerung der ge-
samten Anlagen.

Das Projekt ist - berücksichtigt man
die Lebensdauer der zu bauenden
Anlagen - ein Jahrhundertwerk.

* * *

Wasser ist das wichtigste Lebensmit-
tel. Ihm kommt zentrale Bedeutung
zu. Leben ist ohne Wasser nicht
möglich; andrerseits kann der Ge-
nuss verunreinigten Wassers zu ge-
sundheitlichen Beeinträchtigungen
führen.
Die Wasserversorgung wird durch
die Stadt betrieben und stützt sich
grundsätzlich auf zwei Bezugsorte,
den Grundwassersee in der Nähe
von Etzwilen und die Quellen am
Klingenberg. Die Anlagen und das
Verteilnetz sind fachgerecht zu be-
treiben und zu unterhalten; dazu
führen die Mitarbeitenden eine um-
fassende Dokumentation über alle
Belange des Betriebs. Kontrollen der
zuständigen Mitarbeiter bzw. von
externen Stellen, z.B. des Lebensmit-
telinspektorats gewährleisten die
Qualität der Wasserlieferung sowie
die Einhaltung der Vorschriften.

Im Jahre 1929 wurden die Anlagen
in Etzwilen gebaut und in Betrieb
genommen. Seit gut 80 Jahren lie-
fern sie kontinuierlich und in gleich
bleibender Qualität Trinkwasser für
die Bewohnerinnen und Bewohner
von Stein am Rhein, für Landwirt-
schaft, Gewerbe und Industrie.

Die Anlagen sind in die Jahre ge-
kommen, neuere Techniken ermög-
lichen eine sorgfältigere Wasser-
entnahme, so dass der Entnahme-
standort und die Anlagen der Öf-
fentlichkeit noch lange zur Ver-
fügung stehen.

Mit der Erneuerung des Grundwas-
serpumpwerks gehen die Neuverle-
gung der Transportleitung von Etz-
wilen sowie die Erneuerung der
Steuerungsanlagen der gesamten
Wasserversorgung einher.
Die Anlagen der Wasserversorgung
werden damit auf den neusten
Stand gebracht; sie sind für die
nächsten Jahre und Jahrzehnte be-
reit und die Versorgung mit qua-
litativ sehr gutem Wasser ist wiede-
rum auf lange Zeit gesichert.

Sehr geehrte Stimmbürgerinnen
Sehr geehrte Stimmbürger

Stadt- und Einwohnerrat unterbrei-
ten Ihnen die Kreditvorlage für die
Sanierung des Grundwasser-
pumpwerks Etzwilen und der damit
verbundenen Arbeiten von Fr.
2'480'000 und ersuchen Sie, diese
zu genehmigen.

In Kürze
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1. Ausgangslage
Das Grundwasserpumpwerk Etzwi-
len bildet das Herzstück unserer
Wasserversorgung. Es deckt rund 60
Prozent des täglichen Wasserbe-
darfs. Die bestehenden Filterbrun-
nen aus verzinktem Stahl und das
Gebäude mit den Förderpumpen
wurden im Jahr 1929 erstellt. Bei der
Überprüfung mit einer Kamera wur-
den in beiden Brunnen starke Ab-
lagerungen festgestellt. Aufgrund
des hohen Alters der Brunnen be-
steht die Gefahr der Durchrostung.
Ausserdem entsprechen die Brun-
nen nicht mehr den heutigen tech-
nischen und hygienischen
Anforderungen. Im Bereich der
Pumpen wird eine Blendenstrecke
eingebaut. Damit wird die Fliessge-
schwindigkeit beim Einsatz von Un-
terwasserpumpen gedrosselt. Der
Trockeneinstieg müsste vollständig
erneuert werden, um genügend
Platz für die Leitungen und Arma-
turen zu schaffen.
Mit der Sanierung des Pumpwerks
müssen auch die Wassertransport-
leitung und die bestehende Steue-
rung der Wasserversorgung ersetzt
werden. Die rund 80 Jahre alte
Transportleitung aus ungeschütztem
Stahl stellt für die Versorgungssi-
cherheit der Wasserversorgung ein
grosses Risiko dar. Während der
Planungsphase zeigte sich, dass mit
der zeitgleichen Erneuerung der
Steuerung Synergien genutzt und
Kosten gespart werden können.

2. Vorgehen
Der Einwohnerrat hat am 29. Okto-
ber 2010 den Projektierungskredit
von Fr. 120'000 für die Ausarbeitung
eines detaillierten Bauprojektes ge-
nehmigt. Der Stadtrat erteilte in der
Folge Aufträge für die Ausführung
folgender Arbeiten:

- Hydrogeologische Abklärungen
für die Bestimmung der optima-
len Brunnenstandorte

- Bauprojekt für die Erneuerung
des Grundwasserpumpwerks
Etzwilen

- Bauprojekt für die Erneuerung der
Wassertransportleitung

Im Verlauf der Detailplanung zeigte
sich, dass es aus verschiedenen
Gründen sinnvoll ist, gleichzeitig mit
der Erneuerung des Pumpwerks
auch die gesamte Steuerung der
Wasserversorgung zu ersetzen. Der
Ersatz der aus dem Jahr 1993
stammenden Steuerung ist im Ge-
nerellen Wasserversorgungsprojekt
(GWP) vorgesehen. Mit der vorge-
zogenen Erneuerung entstehen we-
sentliche betriebliche Vorteile und
es können Kosten gespart werden.
Die Ausarbeitung des nun vorlie-
genden Bauprojektes wurde von
der Werkkommission und den be-
teiligten Fachleuten intensiv beglei-
tet.

Zur Sache
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3. Bauprojekt
Das Bauprojekt besteht aus drei
Hauptteilen:
- Erneuerung des Grundwasser-

pumpwerks Etzwilen (3.1)
- Erneuerung der Wassertransport-

leitung Etzwilen-Stein am Rhein
(3.2)

- Gesamterneuerung der Steue-
rung (3.3)

3.1. Grundwasserpumpwerk Etzwi-
len
Die Erneuerung des Grundwasser-
pumpwerks Etzwilen umfasst den
Bau von zwei neuen Filterbrunnen,
die Erweiterung des bestehenden
Betriebsgebäudes sowie diverse
Nebenarbeiten (Verbindungslei-
tungen, Steuerung, Ausscheidung
der Schutzzonen).

3.1.1 Neue Filterbrunnen
Es werden zwei neue Filterbrunnen
mit einem Bohrdurchmesser von
1500 mm und einem Stützfilter von
1000 mm erstellt. Die geeigneten
Standorte wurden anhand von
geoelektrischen Messungen und Er-
kundungsbohrungen festgelegt.
Der Filterbrunnen 1 ist 28.5 m tief,
der Filterbrunnen 2 ist 19 m tief. Bei-
de Brunnen werden zuoberst und
im Bereich der Pumpen mit Vollroh-
ren ausgebaut. Dazwischen
befinden sich die Filterrohrbereiche
und zuunterst ein Schlammsack mit
einer Tiefe von 1 m (Abbildung 1).
Die Brunnen werden mit je zwei Un-
terwasserpumpen - Förderleistung
1’500 l/min - ausgerüstet. Sie sind so
konzipiert, dass sie für Revisions- und
Reparaturarbeiten einzeln

Abbildung 1

ausgebaut werden können. Die
Pumpen werden alternierend be-
trieben. Daraus ergibt sich eine
Förderleistung aus beiden Brunnen
zusammen von 3'000 l/min. Dies er-
laubt die Füllung der Reservoire in 6
Stunden.
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Das Wasser wird über Steigrohrlei-
tungen NW 120 nach oben beför-
dert. Im Trockeneinstieg werden die
Leitungen zu einer gemeinsamen
Leitung pro Filterbrunnen zusam-
mengeführt. Sämtliche Leitungen
sind aus Edelstahl. Der Trockenein-
stieg wird soweit angehoben, dass
auch beim Höchstgrundwasser-
stand keine Schäden infolge Auf-
triebs entstehen können. Beide
Öffnungen werden mit Brunnende-
ckeln verschlossen, die 50 cm über
das Terrain ragen. Nach Inbetrieb-
nahme des neuen Grundwasser-
pumpwerks werden die alten Filter-
brunnen rückgebaut. Die Aufbau-
ten werden abgebrochen, die Fil-
terbrunnen mit Geröll aufgefüllt und
die obersten 2 m mit einer Lehm-
schicht abgedichtet.

3.1.2 Ergänzung des
Betriebsgebäudes

Die Platzverhältnisse im bestehen-
den Betriebsgebäude sind für die
Aufnahme der neuen Leitungen
und Armaturen zu klein. Das beste-
hende Pumpenhaus wird mit einem
einfachen Anbau erweitert (Abbil-

dung 2). Während der Bauphase

läuft der Betrieb normal weiter; im
neuen Anbau sämtliche Leitungen,
Armaturen und Pumpen für das
neue Projekt erstellt werden. Nach
Inbetriebnahme des neuen Systems
werden die Leitungen, Armaturen
und Pumpen im bestehenden Be-
triebsgebäude rückgebaut. Im al-
ten Gebäudeteil werden die
Elektroeinspeisung und die Steue-
rung untergebracht.
Der Erweiterungsbau wird als Mas-
sivbau erstellt. Er besteht aus einem
1.5 m tiefen Rohrkeller, welcher mit.
Im Rohrkeller befinden sich die Zu-
leitungen von den Filterbrunnen.
Jede Leitung wird mit einer Drossel-
klappe ausgerüstet; beim Anlaufen
und Abstellen der Pumpe entstehen
keine unerwünschten Druckstösse
im Netz. Ausserdem verfügt jede
Leitung über ein Ausbaustück mit
einem Schieber, damit die Brunnen
für Reparatur- und Unterhaltsarbei-
ten einzeln vom Netz genommen
werden können. Ebenfalls im Rohr-
keller befinden sich zwei Hoch-
druckpumpen und die not-
wendigen Armaturen für den ge-
genseitigen Wasseraustausch in

Notfällen mit der
Wasserversorgung

Wagenhausen. Alle
Leitungen werden
aus Edelstahl gefer-
tigt.

Abbildung 2
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3.1.3 Schutzzonen
Mit dem Bau von zwei neuen Filter-
brunnen wird gleichzeitig die Opti-
mierung der Schutzzonensituation
angestrebt. Die bestehenden
Schutzzonen aus dem Jahr 2008
müssen den neuen Gegebenheiten
angepasst werden. Die Schutzzo-
nen werden im Rahmen eines ge-
zielt durchgeführten Pumpversu-
ches mit etwas erhöhten Förderra-
ten während 20 bis 30 Tagen be-
stimmt. An 8 Stellen werden Ramm-
sondierungen vorgenommen und
sogenannte Piezometerrohre ein-
gesetzt. Damit können später der
Grundwasserspiegel und das Ab-
senkungsverhalten einfach und
wiederholbar gemessen werden.
Die Schutzzonen werden vom Amt
für Umwelt vorgeprüft und an-
schliessend, unter Beizug eines
landwirtschaftlichen Schätzers, mit
der Entschädigungsregelung und
Auflagen umgesetzt. Die entspre-
chenden Vorabklärungen wurden
bereits getroffen.

* * *

3.2 Transportleitung
Die bestehende, rund 80 Jahre alte
Transportleitung aus ungeschütztem
Stahl soll durch eine neue PE-Lei-
tung (Innendurchmesser 290,4 mm)
ersetzt werden. Einzelne Teilstücke
wurden im Zusammenhang mit der
Sanierung der Degerfelderstrasse
und der Sanierung der Kä-
sereistrasse durch die Gemeinde
Wagenhausen bereits erstellt. Die
verbleibenden Abschnitte werden
nach Möglichkeit im Kulturland und

in den Flurstrassen verlegt. Mit den
betroffenen Grundbesitzern wurden
Durchleitungsverträge provisorisch
vereinbart. Die definitiven Verträge
werden nach der Bauausführung
und Leitungseinmessung erstellt und
im Grundbuch eingetragen.
Um grosse Wasserverluste nach
Rohrbrüchen zu verhindern, werden
bei den Reservoiren Chäferstei, Erle
und Stein Süd sowie am Anfang
und am Ende der Transportleitung
Rohrbruchklappen installiert. Die
Gesamtlänge der neuen Trans-
portleitung beträgt ca. 2'075 m.
Gleichzeitig mit der Transportleitung
wird ein Leerrohr DN 100 mm mit ei-
nem Steuerkabel verlegt. Bei der
Ausführung der Bauarbeiten sind
keine technischen Schwierigkeiten
zu erwarten. Die Bauzeit beträgt 12
bis 14 Wochen.
Südlich des Gebietes Chilchen-
acker ist der Bau einer privaten
Bewässerungsleitung geplant. Im
Rahmen dieses Bauprojektes wird
zusammen mit der Wassertrans-
portleitung eine Bewässerungslei-
tung PVC DN 150 mm auf einer
Länge von ca. 450 m mitverlegt.
Dadurch können Synergien genutzt
und Kosten gespart werden. Für die
gleichzeitige Verlegung weiterer
Werkleitungen besteht gemäss den
vorgenommenen Abklärungen kein
Bedarf.
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3.3 Gesamterneuerung der
Steuerung

Im Generellen Wasserversorgungs-
konzept (GWP) wird der Gesamter-
neuerung der vorhandenen Steu-
erung der Wasserversorgung eine
mittlere Priorität zugemessen. Die
1993 in Betrieb genommene Steu-
erung genügt knapp den heutigen
Anforderungen. Die Fernwirkanla-
gen in den einzelnen Objekten
haben jedoch ihren Lebenszyklus
erreicht und müssen ersetzt werden.
Ausserdem hat sich die Computer-
technologie in den letzten 18
Jahren stark weiterentwickelt. Auch
die Fernwartung und das Blind-
schema entsprechen nicht mehr
den Anforderungen und müssen
durch ein anpassbares Prozessleit-
system ersetzt werden.

Im neuen Grundwasserpumpwerk
Etzwilen werden neu an 12 Stellen
Daten gemessen (früher nur an 5
Stellen). Die zusätzlichen Daten-
mengen könnten mit der vorhan-
denen Steuerung nicht verarbeitet
werden. Es müssten teure Proviso-
rien mit Sammelimpulsen eingerich-
tet werden und vor Ort müsste teil-
weise mit Handbetrieb gearbeitet
werden.

Aus der Sicht der Werkkommission
und des Stadtrates ist es zweckmäs-
sig, gleichzeitig mit dem Ersatz der
Steuerung im Grundwasserpump-
werk Etzwilen die gesamte Steue-
rung unserer Wasserversorgung zu
modernisieren und den heutigen
Anforderungen anzupassen. Damit
ist gewährleistet, dass der Ende
2015 auslaufende Kantonsbeitrag
von 25 % auch für den Ersatz der
Steuerung in Anspruch genommen
werden kann.

Mit dem neuen Prozessleitsystem
können die einzelnen Fördermen-
gen zentral erfasst und automatisch
ausgewertet werden. Neu können
auch die Zutrittsüberwachungen zu
den einzelnen Objekten in die
Steuerung eingebunden werden.
Der Betrieb wird dadurch optimiert
und die Überwachung und Alar-
mierung der Wasserversorgung
verbessert. Gleichzeitig können die
Zusammenschlüsse mit den Wasser-
versorgungen der Gemeinden He-
mishofen, Wagenhausen und
Eschenz ins Prozessleitsystem inte-
griert und in einen regionalen Ver-
bund eingebunden werden.
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Massnahmen in den einzelnen Objekten

Zu
tr

it
ts

ü
b

e
rw

a
c

h
u

n
g

W
a

ss
e

rs
ta

n
d

m
e

ss
u

n
g

Fi
lt
e

rb
ru

n
n

e
n

St
e

u
e

ru
n

g
d

e
r

A
n

la
u

fd
ro

ss
e

lk
la

p
p

e
n

M
e

ss
u

n
g

d
e

r
Fö

rd
e

rm
e

n
g

e
n

M
e

ss
u

n
g

d
e

r
Q

u
e

llz
u

la
u

fm
e

n
g

e
n

M
e

ss
u

n
g

A
b

g
a

b
e

/B
e

zu
g

M
e

ss
u

n
g

A
b

g
a

b
e

/B
e

zu
g

W
V

W
a

g
e

n
h

a
u

se
n

D
ru

c
kü

b
e

rw
a

c
h

u
n

g

Le
c

kü
b

e
rw

a
c

h
u

n
g

St
e

u
e

rs
c

h
ra

n
k

/H
ilf

sb
e

tr
ie

b
e

/
Fe

rn
w

irk
te

c
h

n
ik

E
rs

a
tz

N
iv

e
a

u
m

e
ss

v
e

rs
tä

rk
e

r

Grundwasserpump-
werk Etzwilen

X X X X X X X X X

Reservoir Klingen X X X

Reservoir Chäferstei X X X X X

Zonenpumpwek
Jägerstuck

X X X X

Reservoir Stein Süd X X X X

Reservoir Erlen X X X X X

Betriebswarte Werkhof

- Hardware und Software für das Prozessleitsystem PLS
- Installation des Fernzugriffs via DSL
- Installation des Telefonalarms
- Einbau des Datenübertragungssystem SPS Zentrale
- Anpassungen des bestehenden Steuerschranks
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4.0 Baukosten und Finanzierung
4.1 Baukosten
Grundwasserpumpwerk
Bau Filterbrunnen Fr. 560‘000
Bau Betriebsgebäude Fr. 190‘000
Nebenarbeiten Fr. 320‘000
Dienstleistungen und Gebühren Fr. 125‘000
Diverses, Rundung Fr. 45‘000 1'240‘000

Erneuerung Steuerung Fr. 460‘000 460'000

Erneuerung Transportleitung
Tiefbauarbeiten Fr. 280'000
Montagearbeiten Fr. 370'000
Technische Bearbeitung Fr. 53'000
Diverses, Rundung Fr. 77'000 780'000 780'000

Gesamtkosten Fr. 2'480'000

4.2 Subvention für die
Löschwasserversorgung

Gemäss dem revidierten Brand-
schutzgesetz beteiligt sich der Kan-
ton bis zum 31.12.2015 an den
Investitionen der Gemeinden für
die Löschwasserversorgung. Die
eingereichten Projekte müssen bis
Ende 2020 realisiert sein. Gemäss
Vorabklärung kann damit gerech-
net werden, dass das gesamte
Projekt mit einem Beitragssatz von
25 % subventionsberechtigt ist. Dies
entspricht einem Kantonsbeitrag
von rund Fr. 650'000.-- (inkl. Projek-
tierungskosten). Aus dieser Sicht ist
es vorteilhaft, dass vorliegende Pro-
jekt zügig an die Hand zu nehmen.

4.3 Finanzierung
Gemäss Art. 84 des Gemeindege-
setzes des Kantons Schaffhausen
müssen Investitionen des Verwal-
tungsvermögens jährlich mit 10 %
ihres Restwertes am Ende eines Jah-
res abgeschrieben werden. Für
einzelne grosse Investitionen kann
das für die Bewilligung des Kredites
zuständige Organ eine längere Ab-
schreibungsdauer von maximal 25
Jahren beschliessen. In Anbetracht
der Höhe der Investition und der
mutmasslichen Lebensdauer erach-
tet der Stadtrat eine Abschrei-
bungsdauer von 25 Jahren als
angemessen. Somit kann von den
folgenden jährlichen Finanzierungs-
kosten ausgegangen werden:

Baukosten gemäss Bauprojekt Fr. 2'480'000
Subvention Löschwasserversorgung Fr. 650'000
Nettoinvestition Fr. 1'830'000

Abschreibungen linear 4 % (bei 25 Jahren) Fr. 73'200
Verzinsung 2.5 % von ½ der Nettoinvestition Fr. 22'800
Total Finanzierungskosten pro Jahr Fr. 96'000
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Gemäss Art. 44 Wasserabgabe-
reglement der Stadt Stein am Rhein
gilt für den Bau und Betrieb unserer
Wasserversorgung der Grundsatz
der Eigenwirtschaftlichkeit. Der
Ausbau und Betrieb der Wasserver-
sorgung erfolgt langfristig auf der
Grundlage des Generellen Wasser-
versorgungsprojektes (GWP). Mit
der schrittweisen Umsetzung des
GWP können Fehlinvestitionen bei
der Erweiterung und Sanierung der
Wasserversorgung vermieden und
die erforderliche und qualitativ
einwandfreie Wasserlieferung dau-
erhaft gewährleistet werden. In-
folge Wegfalls der Kantonsbeiträge
an die Löschwasserversorgung
müssen die grösseren Vorhaben der
Wasserversorgung vorgezogen bis
2015 geplant bzw. bis 2020 realisiert
werden. Der aktualisierte Investiti-
onsplan der Wasserversorgung geht
derzeit von Nettoinvestitionen von
rund Fr. 4.6 Mio. bis zum Jahr 2020
aus. Die Finanzierung dieser Investi-
tionen erfordert vorübergehend
zusätzliche Mittel.
Das Erneuerungskonto der Wasser-
versorgung weist per 31.12.2010 ei-

nen Bestand von Fr. 775'162.19 auf.
Diese Mittel reichen aus, um den
erhöhten Finanzbedarf der Wasser-
versorgung aufgrund der
geplanten Investitionen voraus-
sichtlich bis zum Jahr 2014 zu de-
cken. Die Finanzierung der ab 2015
anfallenden Kosten erfordert zu
gegebener Zeit eine moderate Er-
höhung des Wassertarifes.
Es ist jedoch davon auszugehen,
dass gleichzeitig der Tarif für das
Abwasser gesenkt werden kann,
sodass die vorgezogene Umsetzung
der im GWP vorgesehenen Mass-
nahmen für den Ausbau und die
Erneuerung unserer Wasserversor-
gung aus heutiger Sicht
weitgehend kostenneutral für die
Wasserbezügerinnen und -bezüger
umgesetzt werden kann. Der Stadt-
rat wird in Zusammenarbeit mit der
Werkkommission einen separaten
Antrag für die Anpassung der Was-
ser- und Abwassergebühren (Ge-
bührenabtausch) unter Berück-
sichtigung der geplanten Investitio-
nen ausarbeiten und dem
Einwohnerrat zu gegebener Zeit
vorlegen.
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Die Werkkommission misst der Sa-
nierung des Grundwasserpump-
werks Etzwilen und der Erneuerung
der Transportleitung ab Etzwilen
nach Stein am Rhein grosse Bedeu-
tung zu und hat die Planungsarbei-
ten intensiv begleitet. In Zusam-
menarbeit mit den beteiligten In-
genieuren wurden verschiedene
Optimierungen geprüft und vorge-
nommen - zuletzt die Gesamter-
neuerung der Steuerung - sodass
das vorliegende Projekt und das
vorgeschlagene Vorgehen den
Vorgaben des GWP und den Be-
dürfnissen unserer Wasser-
versorgung vollumfänglich ent-
spricht.

Die Werkkommission ist überzeugt
und unterstreicht die Bedeutung
des Projekts, das die Wasserversor-
gung und damit die Trink- und
Löschwasserlieferung für die nächs-
ten Jahrzehnte auf eine sichere
Grundlage stellt.
Die zeitgleiche Erneuerung der Ge-
samtsteuerung der Wasserversor-
gungsanlagen mit der Erneuerung
des Grundwasserpumpwerks Etzwi-
len macht Sinn und nutzt Synergien,
die die Anlagen und deren Über-
wachung und damit die Trink-
wasserlieferung sicher machen. Die
Werkkommission empfiehlt Ihnen,
dem Baukredit von Fr. 2'480'000 zu-
zustimmen.

Stellungnahme der Werkkommission
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"Wasser ist Leben" lautet ein be-
kannter Slogan. Trinkwasser kann als
wichtigstes Lebensmittel überhaupt
bezeichnet werden. Stein am Rhein
kann Trinkwasser jederzeit und auf
dem ganzen bewohnbaren Gebiet
in ausreichender Menge und guter
Qualität zur Verfügung stellen. Das
soll weiterhin so bleiben. Die Anla-
gen der Wasserversorgung müssen
sorgfältig unterhalten und laufend
erneuert werden, damit die Versor-
gungssicherheit mit Trinkwasser für
diese und die unmittelbar nachfol-
genden Generationen gewährleis-
tet bleibt.

Die rund 80 Jahre alten Einrichtun-
gen haben ihren Lebenszyklus er-
reicht, die Erneuerung ist notwen-
dig. Die Projekte sind im Finanzplan
und im Generellen Wasserversor-
gungsprojekt (GWP) enthalten.
Aufgrund der per Ende 2015 aus-
laufenden Subventionen lohnt es
sich auch in finanzieller Hinsicht,
dieses für die Wasserversorgung
bedeutende Projekt umzusetzen. Im
Weiteren schliesst sich der Stadtrat
den Ausführungen der Werkkom-
mission vollumfänglich an und
empfiehlt Ihnen, dem Baukredit von
Fr. 2'480'000 zuzustimmen.

Erwägungen des Stadtrates
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Der Einwohnerrat hat der Ausfüh-
rung der Bauarbeiten sowie dem
notwendigen Kredit von Fr.
2'480'000 an seiner Sitzung vom
17.06.2011 einstimmig zugestimmt.

Der Rat hat alle durch Werkkommis-
sion und Stadtrat eingebrachten
Begründungen und Erläuterungen
vollumfänglich übernommen, gut-
geheissen und unterstützt.

Sehr geehrte Stimmbürgerinnen
Sehr geehrte Stimmbürger

Werkkommission, Stadt- und Einwohnerrat unterbreiten Ihnen die Kreditvor-
lage für

- die Sanierung des Grundwasserpumpwerks Etzwilen,
- den Neubau der Transportleitung Etzwilen Stein am Rhein sowie
- die Erneuerung der Steuerungsanlage

von Fr. 2'480'000. Die Abschreibungsdauer sei auf 25 Jahre festzusetzen.

Werkkommission, Stadt- und Einwohnerrat ersuchen Sie, den Kredit zu ge-
nehmigen sowie der Abschreibungsdauer von 25 Jahren zuzustimmen.

Erwägungen des Einwohnerrates


